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(54) Deckel- und Verschlussfolie für eine Verpackung sowie Verfahren zur Ermittlung des 
Öffnungszustands einer Verpackung

(57) Die Erfindung betrifft eine Deckel- und/oder Ver-
schlussfolie (19) für eine Verpackung, insbesondere Bli-
ster-Verpackung, die zum Verschließen mindestens ei-
ner Füllgutkammer (20) und zum Ermöglichen eines Öff-
nungszugriffs auf die Füllgutkammer durch Auftrennen
und/oder Aufreißen ausgebildet ist, wobei die Folie, ins-
besondere im Bereich der Füllgutkammer, eine vorbe-

stimmte elektrische Leitungseigenschaft (C14) besitzt,
die zum elektronischen Auswerten kontaktierbar ist und
als Reaktion auf das Auftrennen bzw. Aufreißen eine
auswertbare Veränderung erfährt, wobei die Folie zumin-
dest abschnittsweise einen kapazitiv wirksamen, kontak-
tierbaren Schichtaufbau (22, 14) besitzt, dessen elektri-
sche Kapazität durch das Auftrennen bzw. Aufreißen die
Veränderung erfährt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Deckel-
und/oder Verschlussfolie für eine Verpackung, insbeson-
dere eine Blisterverpackung, nach dem Oberbegriff des
Hauptanspruchs. Ferner betrifft die vorliegende Erfin-
dung ein Verfahren zur Ermittlung des Öffnungszustands
einer mittels einer Deckel-und/oder Verschlussfolie ver-
schlossenen Verpackung sowie die Verwendung einer
Deckel- und/oder Verschlussfolie.
[0002] Eine derartige gattungsgemäße Deckel- und/
oder Verschlussfolie ist aus dem Stand der Technik all-
gemein bekannt, beispielsweise in Form einer Medika-
menten-Blister-Verpackung, bei welcher die Ver-
schlussfolie eine elektrische Leiterbahn trägt, welche so
einer Füllgutkammer zugeordnet ist, dass beim (manu-
ellen) Zugreifen auf das Medikament in der Füllgutkam-
mer die elektrisch leitende Bahn zerstört wird und so
durch elektronisches Auswerten des Leitungsverhaltens
der Leiterbahn festgestellt werden kann, ob die Füllgut-
kammer geöffnet worden ist. Die EP 0 972 507 A1 offen-
bart eine solche bekannte Deckel- bzw. Verschlussfolie,
wobei hier eine Mehrzahl von Füllgutkammern und ent-
sprechend eine komplexere Leiterbahnstruktur be-
schrieben ist, die im Hinblick auf einen ohm’schen Ge-
samtwiderstand elektronisch ausgewertet wird; gemäß
dieser Offenbarung aus dem Stand der Technik führt das
lokale Aufreißen bzw. Auftrennen zu einer Unterbre-
chung einer jeweiligen (widerstandsbehafteten) Leiter-
bahn mit einer entsprechenden Auswirkung auf den
(elektronisch ausgewerteten) Gesamtwiderstand der
Leiterbahnanordnung.
[0003] Allerdings ist eine derartige bekannte Vorge-
hensweise, insbesondere bei einer Vielzahl von mittels
einer Deckel- bzw. Verschlussfolie zu versiegelnden
Füllgutkammern - prinzipbedingt - nicht unproblema-
tisch: Werden etwa die ohm’schen Widerstände (als
elektrische Leitungseigenschaft im bekannten Stand der
Technik) in der Art einer elektrischen Reihenschaltung
verschaltet und ausgewertet, würde bereits das Öffnen
einer Füllgutkammer mit dem entsprechenden Auftren-
nen der Verbindung den Messstromkreis unterbrechen,
so dass spätere weitere Entnahmen anderer Füllgutkam-
mern der Reihenschaltung nicht mehr erkannt werden
können. Dagegen würde eine jeweils individuelle Erken-
nung dieses durch das Auftrennen erzeugten Schaltver-
haltens (Ein/Aus entsprechend dem Auftrenn- und Öff-
nungszustand) eine jeweils gesonderte Leiterbahnfüh-
rung zu jeder Füllgutkammer erfordern, was etwa bei Bli-
stern mit einer hohen Anzahl von Füllgutkammern im-
praktikabel ist. Wird dagegen, wie im Fall der EP 0 972
507 A1, ein Gesamtwiderstand der Leiterbahnstruktur er-
fasst und ausgewertet, gehen bei der (notwendigen, s.o.)
Parallelschaltung der jeweiligen einen Einzelwiderstand
Ri anbietenden Leiterbahnabschnitte einer jeweiligen
Füllgutkammer diese mit dem Inversen in den resultie-
renden Gesamtwiderstand ein. Dies hat wiederum zur
Folge, dass beträchtlicher Aufwand in der elektronischen

Auswertung betrieben werden muss, um zuverlässig bei
einer Vielzahl von entsprechend parallel geschalteten,
ohm’sch widerstandsbehafteten Einzelleitern Ri das Auf-
trennen (und mithin das Öffnen) eines einzelnen Leiters
zu erkennen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine alternative Vorgehensweise zur elektronischen
Detektion des Öffnungszustands einer mittels einer Dek-
kel- und/oder Verschlussfolie verschlossenen Verpak-
kung sowie eine entsprechende Deckel- bzw. Ver-
schlussfolie zu schaffen, welche im Hinblick auf ihre Ge-
brauchs- und Auswerteeigenschaften das zuverlässige
Detektieren des Öffnungszugriffs auf eine Füllgutkam-
mer selbst bei einer großen Anzahl derartiger Kammern
ermöglicht, gleichzeitig mit geringem Aufwand herstell-
und kontaktierbar ist, wobei insbesondere auch Großse-
rientauglichkeit gegeben sein soll.
[0005] Die Aufgabe wird durch die Deckel- und/oder
Verschlussfolie mit den Merkmalen des Hauptan-
spruchs, ferner die Verwendung einer solchen Folie nach
dem unabhängigen Anspruch 11 sowie das Verfahren
zur Ermittlung des Öffnungszustands einer mittels einer
Deckel- und/oder Verschlussfolie nach dem unabhängi-
gen Patentanspruch 12 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen beschrie-
ben.
[0006] In erfindungsgemäß vorteilhafter Weise besitzt
die Folie zumindest abschnittsweise einen kapazitiv wirk-
samen Schichtaufbau, dessen elektrische Kapazität (als
elektrische Leitungseigenschaft im Sinne der vorliegen-
den Erfindung) durch das Auftrennen bzw. Aufreißen
beim (manuellen) Zugriff auf eine betreffende Füllgut-
kammer verändert wird. Damit wird im Gegensatz zum
Stand der Technik etwa gemäß EP 0 972 507 A1 nicht
der ohm’sche Widerstand einer der Füllgutkammer zu-
geordneten Leiterbahnstruktur bzw. dessen Verände-
rung als Reaktion auf das Auftrennen bzw. Aufreißen
ausgewertet, vielmehr werden die kapazitiven Eigen-
schaften der Folie (bzw. einer darauf gebildeten Struktur)
sowie deren Veränderung beim Füllgutkammerzugriff
festgestellt und ausgewertet. Zwar scheint eine solche
Vorgehensweise scheinbar erhöhten Herstellungsauf-
wand dadurch zu bewirken, dass, im Gegensatz zu ei-
nem lediglich eine auf einem Substrat geführte Leiter-
bahn erfordernden ohm’schen Messansatz, zumindest
in den relevanten Abschnitten eine Dreischichtstruktur
bestehend aus einem Elektrodenpaar mit dazwischen
liegendem Dielektrikum erforderlich ist, dies wird gemäß
der vorliegenden Erfindung jedoch durch den Umstand
deutlich verbesserter Auswertbarkeit und wesentlich fle-
xiblerer Nutzbarkeit, insbesondere im Zusammenhang
mit weiterer, gemäß bevorzugter Weiterbildungen der Er-
findung auf der Deckel- bzw. Verschlussfolie vorgesehe-
ner Peripherieelektronik aufgewogen. So addieren sich
nämlich die gemäß der vorliegenden Erfindung parallel
geschalteten Einzelkapazitäten, die jeweiligen Füllgut-
kammern zugeordnet sind, so dass für eine die Gesamt-
kapazität auswertende Auswerteelektronik entspre-
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chend den jeweiligen Öffnungszuständen ein klar und
gleichmäßig gestuftes Gesamt- Kapazitätssignal vorliegt
(wobei es prinzipiell auch als von der vorliegenden Er-
findung umfasst gelten soll, wenn eine eine Mehrzahl
von Füllgutkammern verschließende kapazitive Schicht
lokal bzw. partiell aufgetrennt werden kann und insoweit
durch Verringerung der kapazitiv wirksamen Fläche, ent-
sprechend der beschriebenen Parallelschaltung, eine
Kapazitätsminderung auftritt).
[0007] Dabei ist es sowohl von der vorliegenden Erfin-
dung umfasst, den bevorzugt vorgesehenen, einer jewei-
ligen Füllgutkammer zugeordneten kapazitiv wirksamen
Abschnitt unmittelbar zum Abdecken bzw. Verschließen
der Füllgutkammer auszubilden und dessen Kapazitäts-
änderung zur Öffnungszustandsdetektion auszuwerten,
als auch eine Zuleitung zu einer solchen Kapazität zur
Öffnungszustandsdetektion aufzutrennen bzw. aufzurei-
ßen, so dass dann der betreffende kapazitiv wirksame
Abschnitt nicht mehr zur Ausbildung der Gesamtkapazi-
tät (durch Parallelschaltung) beiträgt. Vorteilhaft ist auch
in diesem Fall auf bzw. in der Deckel- bzw. Verschlussfo-
lie lediglich eine einfache Leiterbahnstruktur zu schaffen,
welche eine Mehrzahl der jeweiligen Füllgutkammern zu-
geordneten kapazitiv wirksamen Abschnitten elektrisch
parallel schaltet (und damit im Hinblick auf ihre Gesamt-
kapazität addiert).
[0008] Die Realisierung der vorliegenden Erfindung
bringt zudem prozesstechnisch zahlreiche Vorteile; so
ist es gemäß bevorzugter Weiterbildungen zum einen im
Hinblick auf Serienfertigung günstig, mindestens eine ei-
ne Elektrode realisierende Schicht durch Bedampfen,
Kaschieren oder andere Auftragsverfahren eines Metalls
auf ein Substrat (welches selbst wiederum auch als Di-
elektrikum dienen kann) aufzubringen; ergänzend oder
alternativ kann eine Leiterschicht durch Lackieren mit
(entsprechend leitfähigem Lack), durch Auftrag eines
Leitpolymers oder dgl. realisiert werden, genauso wie die
Dielektrikumschicht mittels etwa einer isolierenden Lack-
schicht oder durch chemische Behandlung einer benach-
barten Elektrodenschicht (z.B. durch Oxidation einer
Oberfläche derselben) erzeugt werden kann. Insbeson-
dere die letztgenannte Variante bietet zudem den Vorteil,
dass in prozesstechnisch eleganter, gleichzeitig elektro-
technisch optimierter Weise etwa durch Ätzen od.dgl.
chemische bzw. elektrochemische Maßnahmen eine
wirksame Oberflächenvergrößerung einer (als erste
Elektrode dienenden) Metallschicht durchgeführt wird,
eine nachfolgende Oxidation dieser oberflächenvergrö-
ßerten Metallschicht (z.B. als Aluminiumschicht zu Alu-
miniumoxid) die entsprechend großflächige Dielektri-
kumschicht erzeugt wird und ein nachfolgendes Be-
dampfen der Dielektrikumschicht mit leitendem Material
die Gegenelektrode bereitstellt. Auf diesem Wege lässt
sich dann eine große wirksame Kapazitätsfläche auf op-
timierter Folienfläche erzeugen, die zudem insbesonde-
re großtechnisch günstige Herstellbarkeit verspricht.
[0009] Die erfindungsgemäße Realisierung der elek-
trischen Leitungseigenschaft als elektrische Kapazität

ermöglicht zudem vorteilhaft, dass diese Kapazität (ins-
besondere im Fall einer etwa durch vorbeschriebene
Maßnahmen maximierten elektrischen Kapazität) als
Stromversorgung für eine bevorzugt ebenfalls auch bzw.
in der Deckel- bzw. Verschlussfolie realisierte Periphe-
rieelektronik dienen kann, wobei durch geeignete An-
kopplung die Kapazität mit entsprechender Ladung ver-
sorgbar ist (auch drahtlos). Nicht zuletzt die Möglichkeit,
die Peripherieelektronik mit der (z.B. den Öffnungszu-
stand auswertenden) Auswerteelektronik zu versehen
und weiterbildungsgemäß zusätzliche RFID- od.dgl.
Hochfrequenz-Übertragungstechnologie unmittelbar
durch geeignete Leiterbahnen der Deckel- bzw. Ver-
schlussfolie zu realisieren, bringt höchstmögliche Flexi-
bilität und Anwendbarkeit der vorliegenden Erfindung für
eine Vielzahl von Einsatzgebieten. In diesem Zusam-
menhang ist es insbesondere weiterbildungsgemäß be-
vorzugt, die durch das Auftrennen bzw. Aufreißen ver-
änderte elektrische Kapazität einer RC- und/oder
Schwingkreisstruktur so wirken zu lassen, dass damit
unmittelbar eine Modulation bzw. Beeinflussung eines
extern (und bevorzugt drahtlos) abzufragenden Signals
(Öffnungszustandssignal) erfolgt.
[0010] Im Ergebnis wird durch die vorliegende Erfin-
dung in überraschend einfacher und eleganter Weise ein
Weg geschaffen, nicht nur zuverlässig und präzise aus-
wertbar eine Öffnungszustandserkennung für eine Viel-
zahl von mit der Deckel- bzw. Verschlussfolie zu versie-
gelnden Füllgutkammern zu schaffen, auch bietet der er-
findungsgemäße kapazitive Ansatz ideale Möglichkei-
ten, die erfindungsgemäße Öffnungszustandsdetektion
mit (bevorzugt hochfrequenten bzw. drahtlosen) Peri-
pherieelektronikkomponenten zu verbinden, welche et-
wa RFID-Funktionalität mit geringstem Aufwand und un-
ter Nutzung derselben Folie als Träger ermöglichen und
zusätzlich potentiell gar durch die Kapazität mit Betriebs-
spannung versorgbar sind.
[0011] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnungen; diese zeigen in:

Fig. 1: eine Draufsicht auf eine mit mittels der Deckel-
bzw. Verschlussfolie verschlossene Blister-
verpa- ckung mit zusätzlich auf der Folie vor-
gesehener Peripherieelektronik gemäß einer
ersten bevorzug- ten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung;

Fig. 2: eine Schnittansicht entlang der Schnittlinie II -
II in Fig. 1;

Fig. 3: eine Schnittansicht entlang der Schnittlinie III
- III in Fig. 1 und

Fig. 4: ein Schaltbild der im Ausführungsbeispiel der
Fig. 1 bis 3 vorgesehenen Elektronik- bzw.
Funk- tionskomponenten.
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[0012] Die Fig. 1 zeigt in der Draufsicht ein erstes Aus-
führungsbeispiel der Erfindung, wobei die gezeigte Dek-
kelfolie 10 zum Verschließen von insgesamt acht Füll-
gutkammern 12 in der Art einer ansonsten bekannten
Blister-Trägereinheit vorgesehen ist. Die selbst aus ei-
nem isolierenden Material, z. B. einer Kunststofffolie, rea-
lisierte Folie 10 trägt auf einem Abschnitt eine Alumini-
umfolie 22, welche wiederum mit einem Lack isolierend
beschichtet ist. Die Aluminiumfolie 22 bildet damit eine
erste, großflächige Elektrode der Vorrichtung als Gegen-
elektrode für acht den jeweiligen Füllgutkammern 12 zu-
geordnete zweite Elektrodenabschnitte 14 und ist über
eine erste Zuleitung 16 kontaktiert. Die jeweiligen zwei-
ten Elektroden (Elektrodenflächen) 14 sind in der in der
Fig. 1 gezeigten Weise U-förmig von einer zweiten Zu-
leitung 18 sowie jeweils durch mäanderförmig gebildete
Leiterstücke 20 kontaktiert, sodass in der in Fig. 4 ge-
zeigten Weise eine Parallelschaltung der Einzelkapazi-
täten C14 entsprechend einer jeweiligen von einer Elek-
trodenfläche 14 gegenüber der (beschichteten) Alumini-
umfolie 22 gebildeten Kapazität entsteht. Konkret sind
dabei die zweite Zuleitung 18, die Zuleitungen 20 sowie
die Elektrodenflächen 14 als leitende Abschnitte (z. B.
mittels leitender Farbe oder leitfähigem Polymer reali-
siert) auf dem als Dielektrikum wirkenden Lack der be-
schichteten Aluminiumfolie 22 gebildet.
[0013] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist dabei je-
de der Flächen 14 ca. 2 cm2 groß, wobei der für die Her-
stellung der isolierenden Zwischenschicht auf der Leiter-
schicht 22 (Dielektrikum) verwendete Lack typischerwei-
se in einer Lackdicke von 2 Pm aufgetragen ist und eine
Dielektrizitätskonstante εr von 3 aufweist. Dies führt dann
zu einer Kapazität C14 in der Größenordnung von ca. 27
nF, welche, je nach Öffnungszustand der Füllgutkam-
mern (im Fall eines Öffnens der Blisterverpackung würde
die jeweilige Zuleitung 20 aufgetrennt) zu der am Zweipol
16, 18 anliegenden Parallelschaltung aller Kapazitäten
beiträgt oder aber von dieser durch das Auftrennen ab-
geschaltet wird.
[0014] Die aus den Einheiten 12 bis 22 gebildete Öff-
nungs-Detektionseinheit, die im Hinblick auf die An-
schlüsse 16 bzw. 18 den Zweipol darstellt und, wie be-
schrieben, eine aus der Addition der Einzelkapazitäten
C14 gebildete Gesamtkapazität aufweist, wird im be-
schriebenen Ausführungsbeispiel durch eine als Chip
vorgesehene integrierte Einheit 24 ausgewertet, welche
zudem eine RFID-Funktionalität aufweist und, in Abhän-
gigkeit vom anliegenden Gesamt-Kapazitätswert zwi-
schen den Anschlüssen 16 und 18, das über die symbo-
lisch gezeigte RFID-Antenne 26 extern abgestrahlte
bzw. auswertbare Signal moduliert.
[0015] Die im gezeigten Ausführungsbeispiel mittels
einer integrierten Schalteinheit realisierte Einheit 24 ist
bevorzugt zudem so konfiguriert, dass sie über die Par-
allelschaltung der Kapazitäten C14 mit Betriebsspan-
nung versorgt werden kann.
[0016] Im Gebrauch der gezeigten Vorrichtung ent-
nimmt nunmehr ein Benutzer das in einer jeweiligen

Kammer 12 enthaltene Füllgut, z.B. Tablette, indem in
ansonsten bekannter Weise die Deckelfolie 10 im Be-
reich der betreffenden Kammer 12 lokal durchtrennt bzw.
aufgerissen wird, mit der Folge, dass das Verbindungs-
leitungsstück 20 durchtrennt wird. Dadurch wird, ange-
deutet durch die symbolische Schaltereinheit im Schalt-
bild der Fig. 4, die Verbindung zum betreffenden Kon-
densator elektrisch getrennt (geöffnet), so dass dieser
Kondensator nicht mehr zur Gesamtkapazität beiträgt.
Entsprechend vermindert sich die Gesamtkapazität um
den Beitrag der betreffenden Kapazität, wobei, im be-
schriebenen Beispiel der Parallelschaltung der Kapazi-
täten, dies in der Art einer Subtraktion des Kapazitäts-
werts geschieht.
[0017] Die so verringerte Kapazität liegt mittels der An-
schlüsse 16, 18 an der Auswerteeinheit 24 an und kann
-- aktiv oder passiv sowie in ansonsten bekannter Weise
mittels RFID-Technologie oder auf anderem, bevorzugt
drahtlosem Wegezu einem externen Kommunikations-
partner zur weiteren Verarbeitung übertragen werden.
[0018] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf das ge-
zeigte Ausführungsbeispiel beschränkt, so ist insbeson-
dere eine (nahezu beliebige) Realisierung mit anderen
Kapazitätskonfigurationen möglich, insbesondere auch
einer vollflächig deckenden einzelnen Kapazität, welche
dann mehrere Füllkammern abdeckt und, jeweils bei Ent-
nahme, partiell aufgebrochen wird. Auch ist nicht not-
wendigerweise eine Auswertung auf der Folie in Form
der Auswerteeinheit 24 vorzusehen, vielmehr kann, wie-
derum in jeweils sinnvoller Weise, eine zwei- oder mehr-
polige Kontaktierung der Verschaltung der Einzelkapa-
zitäten auf, unterhalb oder seitlich der Folie in jeweils
benötigter Weise geschehen.

Patentansprüche

1. Deckel- und/oder Verschlussfolie (19) für eine Ver-
packung, insbesondere Blister-Verpackung, die
zum Verschließen mindestens einer Füllgutkammer
(20) und zum Ermöglichen eines Öffnungszugriffs
auf die Füllgutkammer durch Auftrennen und/oder
Aufreißen ausgebildet ist,
wobei die Folie, insbesondere im Bereich der Füll-
gutkammer, eine vorbestimmte elektrische Lei-
tungseigenschaft (C14) besitzt, die zum elektroni-
schen Auswerten kontaktierbar ist und als Reaktion
auf das Auftrennen bzw. Aufreißen eine auswertbare
Veränderung erfährt,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Folie zumindest abschnittsweise einen kapazitiv
wirksamen, kontaktierbaren Schichtaufbau (22, 14)
besitzt, dessen elektrische Kapazität durch das Auf-
trennen bzw. Aufreißen die Veränderung erfährt.

2. Folie nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Folie zum Verschließen einer Mehrzahl von
Füllgutkammern ausgebildet ist, einer Mehrzahl der
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Füllgutkammern ein kapazitiv wirksamer Abschnitt
(14) der Folie zugeordnet ist und eine auswertbare
elektrische Gesamtkapazität der Folie eine kapazi-
tive Parallelschaltung der Abschnitte einschließt.

3. Folie nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die kapazitiv wirksamen Abschnitte (14) durch
eine mittels der Folie gebildete, elektrische Kon-
taktund/oder Leiterbahnstruktur (16, 18, 20) kontak-
tiert und miteinander verbunden sind.

4. Folie nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die kapazitiv wirksamen Abschnitte
so vorgesehen sind, dass das Auftrennen bzw. Auf-
reißen das Unterbrechen einer elektrischen Zulei-
tung (20) zu einem zugehörigen der kapazitiv wirk-
samen Abschnitte bewirkt.

5. Folie nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der kapazitiv wirksame
Schichtaufbau eine elektrisch leitende Elektroden-
schicht sowie eine durch eine aufgetragene isolie-
rende Lackschicht oder durch chemische Behand-
lung, insbesondere Oxidation, der Elektroden-
schicht gebildete Dielektrikumsschicht aufweist.

6. Folie nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der kapazitiv wirksame
Schichtaufbau eine auf einer Dielektrikumsschicht
durch Beschichten mit elektrisch leitendem Lack
oder einem elektrisch leitenden Polymer oder durch
Aufbringen, insbesondere Bedampfen oder Ka-
schieren, einer Metallschicht gebildete Elektroden-
schicht aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der kapazitiv wirksa-
me Schichtaufbau zumindest abschnittsweise ein
Elektrodenschichtpaar aufweist, dessen kapazitiv
wirksame metallische Oberfläche durch eine chemi-
sche oder elektrochemische Behandlung vergrößert
ist.

8. Folie nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verschlussfolie zum
Aufnehmen und/oder Aufbringen einer den kapazitiv
wirksamen Schichtaufbau kontaktierenden Auswer-
te- und/oder Peripherieelektronik (24) ausgebildet
ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Peripherieelektronik durch den
kapazitiv wirksamen Schichtaufbau eine Span-
nungsversorgung erfährt und/oder eine bevorzugt
hochfrequente elektronische Schwingkreisstruktur
aufweist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Peripherieelektronik als
RFID-Schaltkreis ausgebildet ist, der von der Ver-
änderung moduliert und/oder gesteuert wird.

11. Verwendung der Deckel- und/oder Verschlussfolie
nach einem der Ansprüche 1 bis 10 zum Versiegeln
einer Blister-Verpackung, die mit den kapazitiv wirk-
samen Schichtaufbau kontaktierenden elektroni-
schen Auswertemitteln versehen ist, um einen ins-
besondere partiellen Öffnungszustand der Blister-
Verpackung zu detektieren und bevorzugt weiterer
elektronischer Bearbeitung zugänglich zu machen.

12. Verfahren zur Ermittlung des Öffnungszustandes ei-
ner mittels einer Deckel- und/oder Verschlussfolie,
insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
verschlossenen Verpackung, insbesondere Blister-
Verpackung, gekennzeichnet durch die Schritte

- Ermitteln eines elektrischen Kapazitätswerts
der Deckel- und/oder Verschlussfolie und
- Feststellen eines Öffnungszustands der Ver-
packung, wenn der elektrische Kapazitätswert
von einem vorbestimmten Vergleichs- und/oder
Schwellwert abweicht, insbesondere diesen un-
terschreitet.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ermitteln des elektrischen Ka-
pazitätswerts das Auswerten eines Schwingungs-
und/oder Frequenzverhaltens eines Schwingkreises
und/oder RC-Gliedes, in welchen/s ein kapazitiv
wirksamer Schichtaufbau der Deckel- und/oder Ver-
schlussfolie elektrisch wirkt, einschließt.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, gekennzeich-
net durch den Schritt des bevorzugt hochfrequen-
ten und/oder drahtlosen Übertragens eines Öff-
nungszustandssignals, insbesondere durch eine
mit oder auf der Deckel- und/oder Verschlussfolie
gebildeten Hochfrequenz-Spulenstruktur.

7 8 



EP 2 113 235 A1

6



EP 2 113 235 A1

7



EP 2 113 235 A1

8



EP 2 113 235 A1

9

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 0972507 A1 [0002] [0003] [0006]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

